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Kurzfassung 

Die vorliegende Arbeit liefert einen Beitrag zur Bewertung des Einsatzes von Asynchronma-

schinen in einem batteriebetriebenen Elektrofahrzeug, diese Bewertung bezieht sich auf eine 

mögliche Reichweitenerhöhung. Um den Einfluss einer elektrischen Maschine an der Reich-

weite eines solchen Fahrzeugs untersuchen zu können, wird eine spezielle Auslegungsmetho-

dik angewendet. Ausgehend von den Anforderungen, die an die elektrische Antriebseinheit 

gestellt werden, wird im ersten Schritt der Methodik ein Maschinenentwurf erstellt. Dieser 

wird nach erfolgreicher Beendigung mittels einer zweistufigen Reichweitenprädiktion auf sein 

Potential zur Reichweitenerhöhung untersucht. Die erste Stufe der Reichweitenprädiktion ba-

siert auf simulativen Berechnungen mittels Wirkungsgradkennfeldern und Gesamtfahrzeugsi-

mulationen. Die zweite Stufe, die realitätsnahe Reichweitenprädiktion, enthält Untersuchun-

gen, die mit einem real fahrenden Elektrofahrzeug durchgeführt werden und somit auf realen 

Streckendaten basieren. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen können dann zur Optimierung 

des Maschinenentwurfs hinsichtlich seines Beitrags zur Reichweitenerhöhung des Elektro-

fahrzeugs genutzt werden.  

Im Rahmen dieser Arbeit werden unterschiedliche Entwürfe mit der Methodik erstellt und 

untersucht. Zuerst wurde ein Grundentwurf generiert, der als Vergleichsgrundlage für folgende 

angepasste Entwürfe dient. Die angepassten Entwürfe generieren sich aus den Ergebnissen der 

Reichweitenprädiktion und weisen Änderungen in den Anforderungen an den Entwurf, bei-

spielsweise eine Bauraumveränderung, auf oder es werden Änderungen während des Ausle-

gungsprozesses durchgeführt. Ein Beispiel hierfür ist die Änderung der Wicklungskonfigura-

tion. Die Ergebnisse zeigen, dass beide Änderungen die erwartbare Reichweite eines Elektro-

fahrzeugs positiv beeinflussen können. Im WLTP Zyklus kann die Reichweite um bis zu 16 % 

gesteigert werden.  

Weiterhin werden modulare Entwürfe mit der Methode entworfen und untersucht. Die modu-

laren Entwürfe charakterisieren sich durch einen einheitlichen Blechschnitt bei Änderung der 

Eisenlänge zur Darstellung unterschiedlicher Leistungen.  
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Abstract 

Systems engineering for induction motors  

considering the range of a battery electrical vehicle 

The present thesis contributes to the evaluation of the operation of induction motors powering 

battery electric vehicles referring to a potential increase of the driving range. In order to ana-

lyze the influence of the electrical machine on the vehicle's range a special engineering method 

is used. A machine design is created initially based on the machine requirements. The design 

is examined on its potential to increase the vehicle's driving range using a two-step prediction 

method. 

The first step of the method, the simulative prediction, is based on simulation calculations by 

means of efficiency maps of the induction machine and a simulation of the energy consump-

tion using an overall vehicle simulation considering the machine design. The second step is 

called realistic prediction containing studies which are carried out with a real electrical vehicle 

and are hence based on real driving data. Based on these results an optimization of the machine 

design is possible particularly considering the vehicle's range. 

A couple of machine designs are created and analyzed. A basic design serves as a basis for 

following adapted designs. The adapted designs are generated based on the prediction results 

of the basic design and include changes in the requirements for example, a change in the avail-

able installation space. Other changes, such as a different winding configuration, are consid-

ered during the design process.  

The results show that both procedures can positively influence the driving range of the vehicle. 

By driving the WLTP cycle the range can increased up to 16 %.   

Furthermore, modular designs for powering different classes of vehicles while having the same 

laminations are outlined and investigated. 
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